Aus der Geschichte der DNA-Forschung – vier berühmte Forscher
	Name des Forschers
	Bild
	Zeitpunkt der wissenschaftl. Erkenntnis
	Welche Leistung wurde erbracht?

	Friedrich Miescher
	[image: image1.jpg]i





	1869
	Hier beschäftigte sich Miescher mit menschlichen Eiterzellen. Aus deren Zellkern isolierte er erstmals eine Substanz, die er "Nuclein" nannte. Die Bedeutung seiner Entdeckung sollte sich allerdings erst sehr viel später zeigen. Denn Mieschers Nuclein entpuppte sich als der Träger der Erbsubstanz (DNA

	Oswald Avery
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	1944
	Mit Hilfe von den Mitarbeitern Colin M. McLeod und Maclyn McCarty, zeigte Avery, dass reine DNA aus krankmachenden Bakterien ihre Eigenschaft lebendigen harmlosen Bakterien einflössen konnten. Diese Übertragung aber gelang nicht, wenn die DNA mit Enzymen abgebaut worden war. Ohne dass Avery es ausdrücklich betont hätte, war mit diesen Experimenten nachgewiesen worden, dass die DNA die Erbsubstanz der Pneumokokken sein musste. 


	Erwin Chargaff
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	Ende der vierziger Jahre
	Er stellte aufgrund der gewonnenen Erkenntnisse die Chargaff-Regeln auf und schuf damit eine der Voraussetzungen zur Aufstellung des Doppelhelix-Modells durch J.D. Watson und F.H.C. Crick.


	James Watson , Francis Crick
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	1953
	Sie stellten fest: Das DNA-Molekül ist ein dreidimensionaler, spiralförmiger Doppelstrang, in dessen Innenraum sich die vier Basen immer jeweils zu zweit zusammenschließen. Unsere Erbsubstanz sieht aus wie eine Wendeltreppe. Dabei muss man sich die Basen als Treppenstufen und Zucker und Phosphat als Treppengeländer vorstellen.


